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ZUM MITTELALTERLICHEN FUNDKOMPLEX
VOM GELÄNDE DER JUNGSTEINZEITLICHEN
UFERSIEDLUNG BUENAS - EIN NACHTRAG
Josef Speck

Wie aus der Schlussbemerkung zum letztjähri-
gen Aufsatz über dieses Thema' zu erfahren ist,
stellte sich kurz vor der Drucklegung heraus, dass
noch einige Metallsachen des Buenaser Fundkom-
plexes zwecks Konservierung nach dem neuartigen
Plasmaverfahren dem Anorganisch-chemischen In-
stitut der Universität Zürich übermittelt worden wa-
ren. Das Versprechen, sie in einem Nachtrag vorzu-
legen, soll hiermit eingelöst werdend

EISENGEGENSTÄNDE

1.-5. Messer
(Abb. 108, 1-5)
Formverwandt. Klinge mit keilförmigem Quer-
schnitt, leicht gebogenem Rücken und annä-
hernd gerade verlaufender Schneide. Griffan-
gel vierkantig, deutlich abgesetzt. Erhaltungs-
zustand massig bis schlecht.

6. Messerbruchstück
(Abb. 108, 6)

Kleinförmiger Klingenquerschnitt. Rücken mit
deutlichem Knick konkav zur fehlenden Spitze
abbiegend, Erhaltungszustand schlecht.

7. Messer
(Abb. 108, 7)
Schlecht erhalten. Klingenrücken korrodiert,
aber ursprünglich wohl wie die Schneide gera-
de verlaufend, mit scharfem Knick konkav ge-
gen die abgebrochene Spitze abbiegend. Griff-
angel unmerklich abgesetzt.

8. Messerchen
(Abb. 108, 8)

Klingenquerschnitt keilförmig. Spitze unbe-
schädigt. Schneide schartig korrodiert. Griff-
angel abgesetzt. Schlechter Erhaltungszustand.

9. Messerfragment
(Abb. 108, 9)
Kräftige Klinge mit keilförmigem Querschnitt,
gleichmässigem Rückenschwung und gerader
Schneide. Beidseitig abgebrochen.

') Josef Speck. Ein mittelaltericher Fundkomplex vom Gelände
der iungsteinzeitlichen Ufersiedlung Buenas. In: Tugium 2,

1986, S. 149-165.

2) Einmal mehr durfte ich die Zeichenkunst von Hanna Ast-
Dettwiler in Anspruch nehmen, und Toni Hofmann und Jaros-
lav Jilek waren mir in vielen Dingen eine wertvolle Hilfe. Ihnen
allen sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

10 Gertelähnliches Messer
(Abb. 108, 10)

Mit leicht abgesetzter, mit einem Nietloch verse-
hener Griffzunge. Rücken gerade mit gerunde-
tem Knick zur abgewitterten Spitze auslaufend.
Klingenquerschnitt keilförmig, jener der Griff-
zunge vierkantig. Der Fassungsring von Abb.
109, 8 könnte zu diesem Stück gehören.
Verwandte Exemplare: Wasserburg Mühlenen
SZ (Meyer, 1970, E 105) - Burgruine Scheidegg
BL (Ewald & Tauber, 1975, F 59), beide ins ausge-
hende Mittelalter datiert.

11.-12. Stemmeisen?
(Abb. 109, 1-2)

Zwei schwere, in Form und Grösse praktisch
identische Werkzeuge. Griffangel kräftig, vier-
kantig, Klinge in meisselartige Schneide über-
gehend, Klingenquerschnitt rechteckig. Auffäl-
lig ist die leichte Durchbiegung im Längsschnitt.
Keine überzeugende Parallelen. Ähnlich, aber
mit abgesetzter Klinge: Burgruine Alt-Regens-
berg (Schneider, 1979, C 100).

13. Eisenstab mit Widerhaken
(Abb. 109, 3)

Stabquerschnitt vorn flachrechteckig, hinten
dreieckig, Spitze flach ausgeschmiedet, mit Wi-
derhaken versehen. Es handelt sich so gut wie
sicher um die abgebrochene Zinke eines mehr-
zackigen Fischgers, was mit der Örtlichkeit (ein-
stige Insellage!) gut im Einklang stünde. Vgl.
dazu die pfeilförmige Spitze vom gleichen Fun-
dort (Tugium 2, 1986, Abb. 5,7; 9,7) und die
schweren Fischspeereisen von der Burg Hallwil
AG (Lithberg, 1932, P1.68, A-C).

14 Schlüsselfragment
(Abb. 109, 4)
Mit hohlem Schaft und einfachem Bart. Die er-
haltene Vorderseite mit schaftparallelem Aus-
schnitt.

15.-16. Schlüsselbruchstücke
(Abb. 109, 5-6)
Fragmentierte Ringenden von Schlüsseln, das
eine (Abb. 109, 5) mit hohlem Schaftansatz. Ring-
querschnitte flachrechteckig.

17. Schlossrieqel
(Abb. 109, 7)

Mit zwei Stollen. Querschnitt flachrechteckig.
Die beiden Stollen nicht aufgeschweisst, son-
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Abb. 108

Mittelalterliche Wüstung Buenas. Eisenmesser. Kantonales Museum für Urgeschichte Zug. M 1:2.
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8

Abb. 109

Mittelalterliche Wüstung Buenas. Werkzeuge und Geräte aus Eisen. Kantonales Museum für Urgeschichte Zug. M 1:2.
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dern aus dem Riegel herausgeschmiedet. Rie-
gelunterseite mit Kerbe zum Einrasten.
Gute Parallelen: Burgruine Schiedberg GR (Me-
yer, Burgenforschung etc., 1977, E 148ff.).

18. Schäftungsring
(Abb. 109, 8)

Ovaler bis U-förmiger Querschnitt. Blechenden
leicht übereinandergreifend. Fassungsring für
ein kräftiges Werkzeug von der Art des Messers
Abb. 108, 10.

Vergleichstück: Wasserburg Mülenen (Meyer,
1970, E 105).

19. Vierkantstäbchen
(Abb. 110, 1)

Mit hakenartig gebogenem, flach ausgeschmie-
detem Ende, wahrscheinlich nicht abgebro-
chen.

20. Vierkantstäbchen
(Abb. 110, 2)
An einem Ende gabelförmig aufgespalten. Aus-
gebrochenes Öhr einer Nähnadel?

21. Vierkantstift
(Abb. 110, 3)
Das eine Ende spitz, das andere in eine Schnei-
de auslaufend.

22. Vierkantstäbchen
(Abb. 110, 4)

Querschnitt flachrechteckig. Mit meisselförmi-
ger Schneide. Ziselierinstrument?

23. Stäbchen
(Abb. 110, 5)

Querschnitt vierkantig, beidseits mit stumpfem
Ende.

24. Nagelbruchstück
(Abb. 110, 6)
Schaft vierkantig, abgebrochen. Leicht verdick-
ter vierkantiger Nagelkopf.

25 Agraffe
(Abb. 110, 7)

Vierkantiger Querschnitt, mit kurzem, geboge-
nem Steg und stumpfen, gerundeten Enden.

26 Klammer
(Abb. 110, 8)
Schmales Eisenband, sich beidseitig verjün-
gend und in abgewinkelte, leicht verdrehte An-
geln auslaufend.

27. Beschlägfragment
(Abb. 110, 9)

Dreieckförmig, mit insgesamt 5 Nietlöchern, wo-
von eines (das an der Spitze) ausgebrochen. In
den beiden Nietlöchern an der Dreieckbasis
stecken noch die flachgehämmerten Nieten.

28. Esslöffelfragment
(Abb. 110, 10)

Nur die kreisrunde und relativ flache Laffe
überliefert. Auf der Unterseite Steilansatz gera-
de noch erhalten. Der abgebrochene Stiel war
mit zwei Nieten befestigt, wovon eine noch vor-
handen. Der Bruch erfolgte beim hinteren Niet-
loch. Minime Spuren von Verzinnung noch er-
kennbar. Formal besteht weitgehend Überein-
Stimmung mit dem bereits publizierten Esslöffel
von Buenas (Tugium 2, 1986, Abb. 62; 10,1), des-
sen Stiel aber aufgelötet ist.

FUNDE AUS BUNTMETALL

Die Materialuntersuchung erfolgte im chemisch-
physikalischen Labor des schweizerischen Landes-
museums in Zürich, wofür ich Dr. René Wyss und
Alexander Voûte sehr zu Dank verpflichtet bin.

29. Kupferniete
(Abb. 110, 11)

Kräftiger, leicht kantiger Nietkörper und eher
schwach ausgeprägte, rundliche Nietköpfe.
Möglicherweise zum nachfolgenden Bronze-
blech gehörig.

30. Bronzebeschläge
(Abb. 110, 12)

Zungenförmiges, schweres Blech aus Arsen-
bronze, verbogen. Mit drei Nietlöchern, wovon
eines ausgebrochen. Die zwei erhaltenen Nie-
ten sind kräftig, mit leicht gewölbten Köpfen ver-
sehen und 26, bzw. 28 mm lang. Sie haften noch
fest in den Nietlöchern. Zweckbestimmung rät-
selhaft. Nach Dimension und Patina könnte die
Bronze Nr. 29 ursprüglich im ausgebrochenen
Nietloch gesessen haben.

31. Kupfernagel
(Abb. 110, 13)

Mit relativ kurzem, verbogenem Schaft und
blechdünnem, kalottenförmigem Kopf.

32. Kupferbruchstücke
(Abb. 110, 14)

Gabelförmig, verbogen, mit glatter Oberfläche
und schwärzlicher Patina. Gegen die drei En-
den flach auslaufend. Rätselstück.
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Abb. 110

Mittelalterliche Wüstung Buenas. Werkzeuge und Gerätschaften aus Eisen (1-10) und Buntmetall (11-14).
Kantonales Museum für Urgeschichte Zug. M. 1:2.
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SCHLUSSBEMERKUNG

Die «Nachtragsserie» der Buenaser Metallsa-
chen fügt sich zwanglos in den bereits publizierten
Fundniederschlag der mittelalterlichen Wüstung
ein. An der Datierung ins 12./13. Jahrhundert kann
festgehalten werden. Kein Objekt der vorstehen-
den Fundliste steht im Widerspruch zu einem sol-
chen Zeitansatz. Die abgebrochene Zacke des
Fischgers und das Esslöffelfragment unterstrei-
chen in willkommener Weise den Charakter des
verschwundenen Inselbauwerkes als «Lusthuss»
oder Sommerpavillon der früh ausgestorbenen
Edlen von Buenas.

Laut mündlichem Hinweis von Michael Speck
war man bei den Sondierungen im Bereich das neo-
lithischen Pfahlbaus auf «mächtige» Eichenstümpfe
gestossen, die sich auch durch ihre Härte von den
eher schmächtigen, mürben Pfahlbaupfählen ab-
hoben. Ein erster Versuch, in der Strandzone diesen
mittelalterlichen Bauresten nachzuspüren, wofür
ich Mathias Seifert und Kurt Diggelmann zu danken
habe, war erfolglos. Er sollte im landwärtigen Ufer-
gebiet, wo die Sondiergrabung seinerzeit stattge-
funden hatte, fortgesetzt werden.

Vielleicht gelingt es, eines Tages das Alter des
Buenaser Inselpavillons mit Hilfe von Dendrodaten
exakt festzulegen.
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Aus dem Inhalt von Tugium 1 und 2:

Band 1, 1985

- Der Zuger Flügelaltar von 1519 (Dr. Rolf E. Keller).
- Die kirchlichen Tauf, Firm-, Ehe- und Sterbebücher des Kantons Zug von 1600-1900 (Dr. Peter Hoppe).

Band 2, 1986:

- Das Landtwingkabinett in der Zuger Burg (Dr. Josef Grünenfelder).
- Die vollständige Legende zum Landtwing-Plan der Stadt Zug von 1770/71 (Dr. Peter Hoppe).
- Ein mittelalterlicher Fundkomplex vom Gelände der jungsteinzeitlichen Ufersiedlung Buenas

(Dr. Josef Speck).
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